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Feierstunden der deutschen Kunst
Der „Tag der deutschen Kunst " eröffnet — Empfang der 3n . und Auslandspreffe

L ig end e rIob t cker klS - kro « ,«

8Ü . Münch «», 16 . Juli.
Der Tag der Deutschen Kunst hat begonnen.

Mi - einer Feierstunde in Anwesenheit des
Stellvertreters des Führers , die auf alle Teil¬
nehmer den tiefsten Eindruck machte , eröffuete
ihn Gauleiter Adolf Waguerin  dem für die¬
sen Akt wie geschaffenen Kongreßsaal des Deut¬
schen Museums , während Zehntausend « und
Zehntausend « die festlich geschmückten Straßen
säumten , um die Männer , die des Führers
engste Mitarbeiter sind, zu begrüßen . In den
frühen Nachmittagsstunden empfingen Gau¬
leiter Adolf Wagner  und - er Reichspresse-
ches der NSDAP ., Dr . Otto Dietrich,  die
in - und ausländische Presse . Der erste Tag
schloß mit glanzvollen Festauffiihrunge » in drei
Theatern Münchens.

Im Mittelpunkt der heutigen Aufführungen
steht die Festsitzung der Reichskammer der bil-
denden Künste , bei der Rrichsminister
Tr . Goebbels  sprechen wird . Den Abend
beschließen außer einer Festaufführung im
Nationaltheater , einem Empfang der Reichs-
regicrung und der festlichen Illumination Fest¬
konzerte berühmter deutscher Orchester und
Chöre bei freiem Eintritt . Der Sonntag aber
bringt die feierliche Einweihung des Hauses der
Deutschen Kunst und di« Eröffnung der „ Gro¬
ßen deutschen Kunstausstellung 1937 ", sowie
den Festzug „2V0Ü Jahre deutsche Kultur ".

Die Eröffnungsfeier
Zehntausende säumten die festlich ge¬

schmückten Straßen der Stadt der Deutschen
Kunst und begrüßten freudig den Stellver¬
treter des Führers , Neichsminister Rudolf
Heß,  sowie den Gauleiter Staatsminister
Adolf Wagner,  als sie sich zum Kongreß,
saal des Deutschen Museums zur Eröff-
nungsfeier begaben . Erhaben und feierlich
wirkte der Schmuck des Saales . Die Mit¬
glieder der Neichsregierung und des Diplo¬
matischen Korps , zahlreiche Reichs - und Gau.
leiter der NSDAP .. Offiziere der Wehrmacht,
Männer von Rang und Namen aus Kunst,
Wissenschaft . Industrie und Wirtschaft sind
als Ehrengäste gekommen und füllten den
weiten Saal bis auf den letzten Platz.

Unter der hervorragenden Stabführung
von Prof . Abendroth  brachte da » Leip¬
ziger Gewandhausorchester  die
3 . Leonoren -Ouvertüre von Beethoven zu
Gehör . Langanhaltender Beifall dankte den
Künstlern und ihrem Dirigenten . Nach Fanfa-
renrnfen sprach der Staatskommissar des Hau¬
ses der Deutschen Kunst , Gauleiter Adolf
Wagner:

„Der Führer lehrte uns , daß der einzelne
lebende deutsche Volksgenosse nichts ist ohne
sein Volk , daß die lebende Generation unseres
Volkes nichts ist ohne die vorausgegangenen
Generationen . Diese Lehre Adolf Hitlers
brachte uns die große unzerstörbare deutsche
Volksgemeinschaft . Aus der unendlichen Ein-
heit der heute lebenden deutschen Generation
mit der Jahrtausende umfassenden Ge¬
schlechterfolge des deutschen Volkstums aber
erwächst uns die Gewißheit , daß unser
deutsches Volk unsterblich  ist . Noch
größer aber und noch sicherer ist, aus dieser
Schau gesehen , die Gewißheit daß es heute
und in allen Zeiten , wo Menschen lebten
und leben , eine Menschheitskullur
nicht gibt und nicht geben wird
ohne die deutsche Kultur.  Wie herr¬
lich ist es doch, einem Volk , von dem man
mit Recht und ohne Ueberhebung solches
sagen kann , anzugehören.

Es vollzieht sich auf kulturell -künstlerischem
Gebiet die nationalsozialistische Revolution
mit derselben Gesetzmäßigkeit , wie sie sich
zuerst auf politischem und dann aus wirt¬
schaftlich -sozialem Gebiet vollzogen hat . Es
ist nicht mehr nötig , daß irgend jemand die
Sorge bedrückt , wie diese kulturell -künstle¬
rische Revolution wohl enden möge . Denn
der Führer dieser Revolution
ist Adolf Hitler . Er steht vor der
deutschen Kunst ntchr nur als ihr
Schirmherr , sondern als ihr
größter Meister.

Ich melde , daß der Tag der Deutschen
Kunst 1937 zu München gerichtet ist . Möge

er eingehen in die Getch :chle als der Tag
der Wiedergeburt der deutschen
Kunst/  Damit erklärte der Gauleiter den
Tag der Deutschen Kunst 1937 für eröffnet.
Der Chor „Wachet aus ", getragen von den
jubelnden Stimmen des Lehrergesangvereins
München zur Musik des Gewandhaus-
orchesters Leipzig , beendete mit den Liedern
der Nation die eindrucksvolle Feierstunde.

Der Prefseempfang
Beim Empfang der in - und ausländischen

Presse führte der Neichspressechef der NS .-
DAP ., Dr . Otto Dietrich,  u . a . aus:

„Wenn etwas diesem ersten Tag der Deut-
schen Kunst seinen besonderen und ein-
maligen Charakter verleiht , dann ist es der
kühne und große Gedanke der Erhebung der
Kunst aus der ästhetischen , intellektualisti-
schen Abgeschlossenheit in die weite , lichte
Sphäre lebendiger Volksverbundenheit , den
das nationalsozialistische Deutschland zu ver¬
wirklichen unternimmt , und der tiefe Wider¬
hall , den dieser Appell an das künstlerische Ge¬
wissen der Nation im Herzen des Voleks
findet . Dieser Tag der Deutschen Kunst ist ein
weithin sichtbarer Ausdruck na¬
tionalsozialistischen Kultur,
willens und Kulturschaffens.

Die nationalsozialistische Revolution ist
eine totale Revolution , eine Revolution
auch des Denkens und der Kultur.
Sie hat inzwischen auf zahlreichen Gebieten
der babylonischen Verwirrung der Geister
ein Ende gesetzt, das Denken und die Begriffe
neu geordnet und sie in organische Be¬

ziehung zur neu gewonnenen Lebensform
der Nation gebracht . Auch auf dem Gebiete
der Kunst als einer der unmittelbarsten
Lebensäuberungen unseres Volkes ist diese
Entwicklung erfolgreich eingeleitet . Und weil
es so ist , darum erheben sich hier an diesem
ersten Tag der Deutschen Kunst Fragen und
Probleme , deren Beantwortung und rich-
tungweisende Klärung gerade für den Jour¬
nalismus und das deutsche Kunstschrifttum
nicht nur von eminentem Interesse , sondern
auch von lebenswichtiger Bedeutung sind,
lieber diese Lebensfragen , insbesondere der
bildenden Kunst , wird in diesen Tagen von
berufener Seite ausführlich gesprochen wer¬
den . Der Führer selb st wird bei der
Eröffnungsfeier des Hauses der
Deutschen Kunst und der Deutschen
Kunstausstellung 1937 das Wort
ergreifen und dem Kun st schaffen
unserer Zeit die Richtung zei¬
gen !"

Neichsleiter Dr . Dietrich befaßte sich dann
eingehend mit der Aufgabe der Presse und
Publizistik , die Kunst wieder volksverbunden
zu machen , denn : „Die Einheit von
Kunst und Volk  ist das Zeichen , in dem
dieser Tag steht . Die nationalsozialistische
Weltanschauung vereint sie beide zu frucht¬
barer Wechselwirkung und schöpferischer
Synthese . Mit ihrem Mit - und Füreinander
ordnen sich die Begriffe sinnvoll und klar,
fügen sich Stoff und Form zur Harmonie des
Schönen und Beglückenden ."

(Schluß auf Seite 2)

Londons Vorschläge einstimmig gebilligt
Frankreich , Sowjetrußland und Portugal machen Vorbehalte

Grenze wiederLondon,  16 . Juli
Die Nachmittagssitzung des Nichtcinmisch-

«ngsansschnsses schloß mit der einstimmi¬
gen Annahme  der englischen Kompromiß-
Vorschläge als Erörterungsgrnndlage . Gleich¬
zeitig wurde beschlossen , die weitere Erörte¬
rung des Vorschlages dem Ausschuß des
Vorsitzenden z« übertrage « , der zu diesem
Zweck am Dienstagvormittag  wieder
Zusammentritt.

Die nach der Spanien -Debatte im eng¬
lischen Unterhaus nicht mehr mit der gleichen
Spannung wie vorher erwartete Sitzung des
Nichteinnnschungsausschusses brachte schön zu
Beginn der zweiten Sitzungsstunde eine
Ueberraschung : Der französische Botschafter
Corbin  hatte keine Anweisungen seiner
Regierung , so daß die Sitzung bis Nachmit¬
tag unterbrochen werden muhte.

Gleich zu Beginn der Sitzung gaben der
deutsche Botschafter von RibbentroP
und der italienische Botschafter Graf
Grandi  namens ihrer Regierungen Erklä¬
rungen ab , daß sie die britischen Vorschläge
als Verhandlungsgrundlage betrachten ; beide
beantragten , die Einzelheiten im Unteraus-
schuß des Vorsitzenden zu behandeln . Die
Vertreter Norwegens , Polens . Griechenland ?,
der Tschechoslowakei , der Türkei , Südsla-
wiens , Dänemarks , Finnlands , Schwedens
und Irlands nahmen die britischen Vor¬
schläge an . AIS dann der französische Bot¬
schafter erklärte , noch keine Anweisungen zu
haben , wurde die Sitzung bis 16 Uhr unter¬
brochen . Diese Anweisungen wurden erst
Feeitagvormittag vom französischen Mini¬
sterrat unter dem Vorsitz des Staatspräsiden¬
ten beschlossen.

Die englischen Kompromttzvarschläge wur¬
den in der Nachmittagssitzung einstimmig als
Erörterungsgrnndlage  angenom-
meü . Am Dienstag wird darüber weiter ver¬
handelt werden . Der sowjetrussische Vertreter
kündigte mit der grundsätzlichen Annahme
des Vorschlags an . daß seine Negierung
wesentliche Abänderungen  Vor¬
bringen wolle . Auch der Portugiesische Ver¬
treter machte Vorbehalte und wünschte die
Beteiligung der südamerikanischen Völker.
Falls die zur Zeit noch bestehende See-
Patrouille völlig verschwindet und die Kon¬
trolle an der französisch - spanischen Grenze
wiederhergestellt ist, wird auch die Kontrolle

an der portugiesisch -spanischen
ausgenommen.

Torpediert Moskau
den englischen Vorschlag?

Während die offizielle Moskauer Presse
sich noch immer jeglicher Kommentierung des
englischen Kompromißvorschlages zur Nicht-
einnuschungsfrage enthält , bringt ausfälliger¬
weise nur ein den Komintern -Kreisen nahe¬
stehendes Blatt eine Stellungnahme , die den
Moskauer Standpunkt deutlich kennzeichnet.
Wenn die amtliche Stellungnahme der
Sowjetregierung sich im wesentlichen mit dem
Kommentar des Blattes decken sollte , so wird
die unmißverständliche Absicht der Sowjets
offenbar , den englischen Plan zu torpedieren.

Ans Madrid wird gemeldet , daß sich in Al-
bacete eine neue ans amerikanischen Frei¬
willigen zusammengesetzte Brigade gebildet
habe . Diese bilde zusammen mit einer be¬
reits bestehenden nordamerikanischcn Brigade
die SV. „Division " der Bolschewisten.

rranöblick
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In diesen Stunden beginnt in der Haupt¬
stadt der Bewegung , in dem schönen Isar-
Athen München , ein wahrhaftiges Fest der
Schönheit und der Würde . Was Adolf
Hitler und Dr . Goebbels  heute und
morgen zu den Hunderttausenden Deutschen,
ja der gesamten Kulturwelt , sagen werden,
das wird der Ausdruck des harmonischen
Schönheitsempfindens des deutschen Volkes
sein.

Inmitten einer hastenden , fiebernden Welt,
an deren Ecken und Enden drohende Wetter¬
wolken sich zusammenballen , feiert Deutsch¬
land . das einig und stark gewordene , das
erste Fest der wiedererweckten deutschen
Kunst . Alle Blicke und Sinne werden in die¬
sen Tagen zur Gralsburg deutscher Kunst,
auf die Münchener Franentürme . das Sym¬
bol der Hauptstadt der Bewegung , gerichtet
sein . Und bis in das letzte deutsche Dorf,
überallhin , wo Deutsche in der Welt wohnen^
wird ein glückhafter Strahl von der Schön¬
heit des Münchener Festes dringen.

Das ist das Deutschland von 1937 , das in
einem gigantischen Ringen zuerst wieder
Ordnung und Sauberkeit in seinen Gauen
schuf, das vor einigen Tagen stolz melden
konnte von dem R e ko r d t i e f st a n d der
Arbeitslosenzahl.

Ein Volk , das Arbeit und Brot für sein«
Söhn « geschaffen hat , ist berechtigt , Träger
und Hüter der ersten Kulturgüter dieser
Welt zu sein.

Ueber den Grenzen , bei unseren west¬
lichen Nachbarn  lasen wir 's bislang
noch anders . Seit der Machtübernahme
durch Adolf Hitler bemühen sich viele Ar¬
tikelschreiber dieser Staaten , mit schönen und
glatten Worten dem deutschen Volke begreif¬
lich zu machen , daß es eigentlich viel von
seiner einstigen Freiheit und inneren Stärke
verloren habe . Die freiwillige Disziplin und
die nationale Geschlossenheit im neuen
Deutschland ist ihnen wesensfremd und un-
begreiflich . Und doch lehrte der Ablauf und
die Weiterentwicklung des Geschehens die
Welt um uns . daß ihre Politiker und Wirt-
schaftsführer Wege gingen , die ihrem eige¬
nen Volke schädlich sind.

Frankreich,  das stolze und unbeküm¬
merte . erlebt gerade in diesen Tagen , in
denen es die ganze Welt in ihrer Pariser
Ausstellung zu Gaste hat , eine Erschütterung
nach der andern . Kaum daß die Pforten der
Pariser Weltausstellung sich öffneten , waren
die braven Pariser Zeuge eines Währungs¬
verfalls , der so große Ausmaße annahm , daß
eine neue  Negierung Notmaßnahmen er-
greisen mußte , um eine Finanzkata¬
strophe  zu verhüten . Trotzdem geht der
Tanz auf schiefer Ebene weiter . Jeder Tag
bringt nun schon seit Monaten neue Aus¬
stände . Es spricht nicht für innere nationale
Disziplin , wenn die Gäste der Pariser Kaffee¬
häuser von streikenden Kellnern bedroht
werden . Und die Bilanz des geheiligten

Frankreich droht neue Streikwelle
Sogar die öffentlichen Angestellten wollen die Arbeit niederlegen

X Paris , 16 . Juli
Durch Frankreich geht eine neue Welle der

sozialen Unruhe . Wohl ist es gelungen , den
Streik der Flußschiffer ohne Zwischenfälle zu
beenden und die Schiffssperren auf der Seine
abzubauen , doch hält der Streik im Hotel-
und Goststättengewerbe  unvermin¬
dert an . Da der Gewerkschaftsverband die
Weiterführung des Ausstandes beschlossen
hat , sah sich die Negierung genötigt , den
öffentlichen Ordnungsdienst in Paris zu ver¬
stärken .. Der Verband der Elektriker stellte
neue Forderungen auf , deren baldige Erfül¬
lung er verlangt ; diesem Beispiel folgten die
Angestellten und Arbeiter der Theater¬
industrie.

Das Bemerkenswerteste ist aber der Be-
chluß des Vollzugsausschusses der Gewerk-
chaft der öffentlichen Angestellten,
n dem alle Maßnahmen festgelegt wurden,

um gegen Beschlüsse des Generalrates des
Seine -Departementes zu protestieren . Für
die Verbandsangehörigen wurde dev „Alarm-

zustand " beschlossen und die Arbeitsnieder¬
legung ins Auge gefaßt . Schließlich wurden
Maßnahmen getroffen , um gewisse Zweige
der Erzeugung als ..Warnungszeichen " aus
eine Anweisung hin stillegen zu können.

sormarbltche Zusammenarbeit
mit Frankreich

Paris , 16 . Juli
Dr . von Keudell,  Staatssekretär beim

Reichsforstmeister , besuchte den französischen
Staatssekretär Lyautey  und besprach mit
ihm verschiedene forstliche Fragen , die beide
Länder angehen . Lyautcy gab nach der Be¬
sichtigung des Pavillons der französischen
Forstverwaltung einen Empfang , wobei er in
einer Ansprache den Gedanken einer engeren
forstfachlichen Zusammenarbeit zwischen
Deutschland und Frankreich vertrat . Er
schloß seine in deutscher Sprache gehaltenen
Ausführungen mit einem Lrinkspruch aus
den Führer . .



Nationalfeiertages , des 14. Juli , waren wie-
-erum blutige Zusammen  st öße  zwi.
schen den Marxisten verschiedenster,Färbung.
Um das Bild zu vervollständigen, sei noch der
Besuch des Kardinalstaatssekretärs Pa celli
im Lande der Jungfrau von Orleans er¬
wähnt. der vom marxistischen Bolkssront-
minister Delbos  bei der Begrüßung um-
armt und geküßt wurde. Die Parteigänger
der sowjetrussischenund spanischen Kirchen¬
zerstörer brachen in Hellen Jubel aus über
diesen hohen Besuch aus Rom mit dem
..antifaschistischen Charakter ' ! — Dasist
heute Frankreich!

Drüben über dem Kanal,  wo außer
dem brennenden Palästina  noch manch
andere Sorgen die Regierung bedrücken, ist
man eifrig bemüht, den spanischen
Brandherd  zu lokalisieren. Zwar haben
die Freunde in Frankreich wieder eigene In¬
teressen. aber der Druck der Verhältnisse, die
bestimmte Stellungnahme des Führers des
nationalen Spanien find stärker. Die klare
und eindeutitze Haltung Deutschlands und
Italiens zu diesem Thema ist in London be¬
kannt. So ist im Hin und Her der Meinun-
gen, in der großen Auseinandersetzung der
Völkerschicksale bestimmend und richtung¬
weisend die unerschütterliche und starke
Haltung Deutschlands geworden. Die Lite¬
raten der internationalen Sensationspresse
haben viel von ihrem früher so beifallsfreu¬
digen Leserpublikum verloren. Die Erkennt¬
nisse des Tages sind eindringlicher, stärker.

kererstuir ^ ei » «1er
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Zwei Ausstellungen jährlich
Im weiteren Verlauf des Empfangs der

Presse nahm auch der Staatskommissar für das
Haus der Deutschen Kunst, Gauleiter Staats¬
minister Adolf Wagner,  das Wort und
sprach über die Sendung Münchens als Kunst¬
stadt. Er betonte, daß der Nationalsozialismus
an die große deutsche Vergangenheit anknüpft.
Aus diesem Grund ist der Gedanke des Festzugs
unter dem Motto „2000 Jahre deutsche
Kultur"  entstanden. Mit diesen Tagen wird
ein Schlußstrich gezogen unter die
Jahre des Verfalls,  die hinter uns lie¬
gen. München ist stolz auf die Aufgabe, die
Kunst zu betreuen. Er legte das heilige Ver¬
sprechen ab, daß er und alle für die Betreuung
der Kunst VerantwortlichenStellen dafür sor¬
gen, daß der Geist dieser neuerstandenenKunst
für alle Zeiten gesund bleibt. Das Haus der
Deutschen Kunst wird alljährlich zwei Ausstel¬
lungen beherbergen: eine Ausstellung der b i l-
Lenden Künste,  die Malerei , Plastik und

Deutschland hat den Frieden , nach dem
sich die Welt so inbrünstig sehnt, dem eige-
nen Volke gegeben und gesichert. Wo Friede
und Eintracht waltet , ist der Boden für
schöpferische Kunst gegeben. Der Tag der
Deutschen Kunst beweist uns . daß Deutsch¬
land der Hüter der europäischen Kultur ge¬
worden ist.

SoMrzüae
zu den SA-Mtlküinmn in Berlin
In diesen Tagen rüstet die SA .-Gruppe Sich-

West bereits zu den kommenden großen Aus¬
scheidungskämpfen— den Reichswettkämpfen
der SA . in Berlin vom 13. bis 15. August.
Aus dem Bereich der SA .-Gruppe Südwest
werden sich an den BerlinerWettkämPfen etwa
160 Männer  beteiligen, die auf Grund ihrer
hervorragenden Leistungen während der Grup¬
penkampfspiele ausgewählt wurden. — Wenn
schon die Ausscheidungskämpfe der Gruppe für
jeden Teilnehmer zu einem tiefen Erlebnis
wurden, wieviel mehr ist dies dann erst bei
den Reichswettkämpfen zu erwarten, zu denen
die Besten des Reiches antreten werden. Um
jedem Volksgenossen die Teilnahme an den
Reichswettkämpfen zu ermöglichen, ist für bil¬
lige Sonderzüge, für billige Unterkunft und
Verpflegung gesorgt. Anmeldungen müssen
umgehend bei den Dienststellen der SA . abgege¬
ben werden, bei denen ebenfalls die Eintritts¬
karten zu den Wettkämpfen angefordert werden
können.

rlSLrtiselre» Kunst
l Seite 1)
Graphik im Sommer  und eine zweite von
Architekturen  und angewandte Kunst im
Winter.  Er schloß mit den Worten: „Unser
Volk muß in allen seinen Kreisen zurückfinden
zu sich selbst, zu der ewigen Krast. die in uns
Deutschen lebt.
Auszeichnungen wurden verliehen

Die Akademie der bildenden Künste hat
anläßlich des Tages der Deutschen Kunst die
silberne Ehren Medaille  der Äka-
demie u. a. folgenden Persönlichkeiten ver-
liehen: Reichsminister Dr . Goebbels, Neichs-
minister Rust. Reichsstatthalter von Epp,
Ministerpräsident Siebert , Staatsminister
Adolf Wagner . Staatssekretär Dr . Böpple.
Staatssekretär Koeglmaier. Frau Professor
Troost. Oberbürgermeister Fiehler und dem
Vorsitzenden des Kuratoriums Haus der
Deutschen Kunst August von Finck. Ferner
wurden eine Anzahl Architekten. Bildhauer
und Maler zu Ehrenmitgliedern der Aka¬
demie ernannt.

AilOuWe KaiizeldköhiW
Pfarrer droht mit Entziehung der Sterbe-

Sakramente
Hanau, 16. Juli.

Wieder einmal hat es ein römisch-katholischer
Geistlicher für notwendig gehalten, auf der
Kanzel von Dingen zu reden, die ihn als wah¬
ren Seelsorger absolut nicht berühren müßten.
Voriges Jahr war ein Kaplan Hahner in Wel-
ners bei Fulda wegen Kanzelhetze angeklagt.
Kurz vor der Verhandlung fühlte sich nun
Pfarrer Ludwig Wild  veranlaßt , während
des GotteÄienstes in unerhörter Weise in das
gegen seinen Amtsbruder schwebende Strafver¬
fahren einzugreifen. Er erklärte vor seiner
Gemeinde, daß er es nicht „fürschö  n" halte,
wenn die Pfarrkinder ihren Seelsorger anzei-

gen. Er verflieg sich zu der Drohung, daß der¬
jenige, welcher gegen den Priester auftrete, in
feiner Sterbestunde keinen geist-
lichenBeistand  c r h a l t e n kö n n e (!) .
In begreiflicherErregung über diese An¬
maßung rief ein Kirchenbesucher„Das gehört
nicht hieher", was der Geistliche„unerhört"
fand.

Der Angeklagte Ludwig Wild suchte sich zwar
vor Gericht damit zu entschuldigen, daß ein
„unbedachtes Wort" in der Aufregung leicht
über die Lippen kommen könne. Der Staats¬
anwalt belehrte ihn aber eines andern. Ei wies
darauf hin, ungerechtfertigte Angriffe gegen
staatliche Angelegenheiten gehörten nicht in die
Kirche, obwohl gewisse Kreise die Kanzel gerne
dazu benützen würden. Die Geistlichen hätten
genug damit zu tun, sich mit den Angelegen-

Ei« 3ahr Krieg in Spanien
Am 13. Juli war in Madrid nach fünf¬

monatiger „Volkssront' -Herrfchaft der rechts¬
stehende Abgeordnete Calvo Sotelo  von
kommunistischenBanditen entführt und er¬
mordet worden. Der Meuchelmord sollte das
Signal für die Kommunisten Spaniens sein,
die „Volksfront ' zu sprengen und an sich zu
reißen. Drei Tage später flog General Fran¬
cesco Franco,  den die mißtrauischen
„Volksfront ' -Machthaber auf die Kap-Ber-
dischen Inseln versetzt hatten , nach Spanisch-
Marokko. Binnen 24 Stunden siel ihm das
ganze spanische Protektorat zu. In Spanien
selbst war die rote Revolution in vollem
Gange. Raub , Mord. Plünderung waren die
Kennzeichen jener Tage. Da landete General
Francesco Franco mit einigen tausend Ter-
cios (Fremdenlegionären ) und einigen tau¬
send Mauros bei AlgeciraS. Zu gleicher Zeit
eroberte General Queipo de Llano  mit
200 Mann Sevilla , General Mola  den
Nordwesten Spaniens . Dort , wo tapfere
Kommandeure ihre Truppen nicht in die
Kasernen zurückriefen, sondern die Straße
gegen das rote Untermenschentum behaup¬
teten, war Spanien schon in jenen Tagen
unmittelbar nach dem 18. Juli national.
Nur in Madrid mißglückte die Erhebung:
General Saniurio . der in der Verbannung
lebte, und im Flugzeug herbeieilte, der-
unglückte auf dem Fluge tödlich.

Ein Siegeszug sondergleichenbegann. Wo
immer die Truppen des Generals Franco
auf den roten Mob stießen, da lief dieser
auseinander . Bis im Herbst Flugzeuge, Ge¬
schütze und jegliches andere Kriegsmaterial
aus ..demokratischen' Ländern bei den roten
Machthabern im östlichen Teil Spaniens
eintraf , bis in endloser Reihe sowjetrussische
Frachtdampfer Material und Truppen in
Valencia und Barcelona landeten , bis Süd-
frankreich eine Vermittlungsstelle für bolsche¬
wistisches Untermenschentum aus aller Her¬
ren Länder wurde. Nicht Spanier  stan¬
den den Truppen der nationalspanischen Er-
Hebung mehr gegenüber, sondern Sowjet¬
truppen und internationale Brigaden , deren
zahlenmäßige Ueberlegenheit von Tag zu
Tag wuchs.

Der spanische Krieg enthüllte sein wahres

Gesicht: Er wurde zur Auseinandersetzung
über die Frage , ob der weltrevolutionäre
Kommunismus in Westeuropa festen Fuß
fassen kann oder nicht. Schamlos enthüllte
die mörderischen Komintern ihre wahre
Schreckenssratze. Alle Gesetze des Völkerrech¬
tes wurden über den Haufen geworfen.
Mehr als ein halbes Dutzend Deutsche, dar¬
unter vier, die ihrer Heimat zueilten, wur¬
den grauenhaft hingemordet. Nicht „Staats,
männer ' regierten mehr im roten Teil Spa¬
niens. sondern Mörder hatten die Macht an
sich gerissen.

In diesem Augenblick galt es zu handeln:
Das nationale Spanien hatte das Volk hin¬
ter sich; im nationalen Spanien herrschte
Ruhe und Ordnung ; im roten Spanien das
Chaos. Das Deutsche Reich und Italien an¬
erkannten die Regierung Franco . Wären die
übrigen Großmächte Europas diesem Bei¬
spiel gefolgt, schwerste Spannungen der letz¬
ten 12 Monate wäcen Europa erspart ge¬
blieben.

Heute begmnt man auch rn England zu be¬
greifen. daß man sich auf das falsche Pferd
gesetzt hatte . Die Unterhausaussprache am
Donnerstag zeigte deutlich, daß man auch in
England trotz aller anderwärts gelagerten
Sympathien nicht mehr zu leugnen vermag,
was das Deutsche Reich und Italien vor
mehr als drei Vierteljahren erkannt hatten:
Spanien ist im Lager des Generals Franco
— das Chaos hat seine Urheber und Häupt¬
linge in Valencia sitzen. Heute dämmert es
auch in Westeuropa, daß die 31 Toten der
„Deutschland' Opfer der Mordbestie des
Bolschewismus sind, sinnlos hingemordet
von Verbrechern — gefallen für den Frieden
der Welt.

Der unheimliche Nebel, der den spanischen
Bürgerkriegsschauplatz durch Monate um¬
gab, beginnt sicher» lichten: Wenn Europa
allmählich zu begreifen beginnt, daß auch
dem spanischen Volke die Abschüttelung des
bolschewistischen Verbrechertums nicht ver¬
sagt werden darf , so dankt es dies der klaren
und eindeutigen Haltung des Deutschen
Reiches und Italiens , die für den Frieden
unseres Erdteils sogar Blutopfer bringen
mußte. -st

heilen der Kirche selbst zu befassen. — Das Ge¬
richt verurteilte ihn unter Berücksichtigung
mildernder Umstände zu zwei Monaten Ge-
fä V ' is.

Muer Zusammenstoß bei Mining
X Peiping , 16. Juli

In japanischen Politischen Kreisen wird die
Lage in China weiterhin als sehr ernst an¬
gesehen, wenngleich die örtlichen Verhand¬
lungen in Nordchina weitergehen. Es kam
zu einem neuen Zusammenstoß, bei dem ein
japanischer Soldat getötet wurde. Nach japa¬
nischen Agenturmeldungen besitzt die japa¬
nische Armeeführung deutliche Beweise für
Kriegsvorbereitungen der Nankingregierung.
Chinesischerseits betrachtet man die Lage
wesentlich ruhiger.

l)s8 bleuere in Kürre
Iwtntv Urvixoissv aus aller Welt

In der Tschechoslowakeiist eine Regie¬
rungskrise ansgebroche«. Infolge von Mei¬

nungsverschiedenheiten in der Frage des Ge¬
treidemonopols hat Hodza den Rücktritt des
Gesamtkabinetts angeboten.

Das amtlich« Ergebnis der Volksabstim¬
mung in Irland über die neue irische Ver¬
fassung ergab für die Verfassung 685 1V5, dage¬
gen 526 945 Stimme ». Damit wnrdc eine
Mehrheit von 18818V Stimmen für die Ver¬
fassung erzielt.

An der Front von Aragon griffen die spa¬
nischen Bolschewistenmit 2V Tanks und gro¬
ßen Truppenkontingenten die Stellungen vor
Hnesca an. Sie wnrden glänzend zurückge¬
schlagen«nd hatten große Verluste. Vier sow¬
jetruffische Tanks wnrden vernichtet. Ei«
bolschewistischer Bomber , der Avila bombar¬
dierte «nd von einem nationalen Flugzeug
verfolgt wurde, ist durch das Maschinenge-
wehrsener dieses Flugzeugs in Brand gesetzt
worden. Er explodierte «nd stürzte ab.

In Atlantic -City explodierten anf dem Ge¬
lände der Pure Oil Co. zwei riesige Benzin¬
tanks . über 5V VVV Gallonen setwa 185 VVV Li¬
ters brennendes Benzin ergossen sich in das
die Benzintanks «mgebende Gelände. 8V Per¬
sonen erlitten Brandwunden.

Mord in 6er Klinik
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„Wann sprachen Sie den Oberarzt Dutt
zuletzt. Herr Kaltenberg? Bitte , denken Sic
einen Augenblick nach! Tag und Stunde
möchten wir hören.'

Karl Kaltenberg legte den Kops schräg. Er
dachte wirklich nach. „Ich weiß es wahrhaf-
tig nicht' , gestand er dann. „Ich habe Dok-
tor Dutt ein-, zweimal gesprochen, vielleicht
auch dreimal : ich will mich da nicht sest-
legen.'

„Wann sprachen Sie Doktor Dutt kürz-
lich?'

„In letzter Zeit geschah das überhaupt
nicht. Ich sagte Ihnen ja. er hatte mich
wenig nett behandelt, und ich suchte ihn
natürlich nicht noch einmal auf . Mochte Jutta
sehen, wie sie mit ihm einig wurde.'

„Sie waren aber doch am letzten Donners¬
tag bei Doktor Dutt in der Klinik' , sagte
der Kriminalrat schärfer. „Ist Ihnen das
entfallen ?'

Der Fahrer sah ihn erstaunt an . „Letzten
Donnerstag ? Ganz ausgeschloffen. Die Be-
gegnung mit Doktor Dutt , an die ich mich
erinnere , liegt viel länger zurück.'

„Können Sie uns sagen, wo Sie am Vor¬
mittag des letzten Donnerstags waren ?'

„In der Fabrik . Oder mit einem Probe-
Wagen unterwegs . Der Donnerstag war für
mich ein Tag wie jeder andere.'

«Sie können demnach nicht genau sagen,
Bvie Sie den Vormittag hinbrachtenk'

Karl Kaltenberg zuckte die Achseln.
„Denken Sie nach' , forderte Letusch. „es

ist wichtig!'
Der Fahrer atmete tief aus . „Wenn man

Sie fragen würde, Herr Kriminalrat ' , meinte
er. „was Sie letzten Montag getan haben,
und dieser Montag war für Sie ein belang¬
loser Tag wie alle andern , könnten Sie sich
so ganz genau erinnern ? Ich sagte ja . ich
war in der Fabrik . Sicherlich haben mich
meine Kollegen gesehen und können das be-
(tätigen.'

„Aber Sie waren nicht den ganzen Vor¬
mittag ununterbrochen in der Fabrik ?'

„Wahrscheinlich nicht. Meistens bin ich ein
oder zwei Stunden auf der Uebungsbahn.'

„Es wäre also möglich, was die Zeit an¬
betrifft, eine persönliche Angelegenheit auf
dem Wege zur Uebungsbahn zu erledigen?'

„Sie wollen wissen, ob die Zeit gereicht
hätte , etwa Doktor Dutt aufzusuchen? Soviel
Zeit hätte sich natürlich gefunden. Aber ich
gebe Ihnen mein Ehrenwort , oder wenn Sie
wollen, schwöre ich Ihnen , daß ich den Ober-
arzt Dutt in der letzten Woche nicht auf¬
gesucht und nicht gesehen habe.'

„Einer lügt hier ' , sagte Letusch und sah
seinen Inspektor , der machtlos war . grim¬
mig an . Kilian sagte vermittelnd : „Es steht
da Aussage gegen Aussage. Herr Kaltenberg,
wenn Sie in das Protokoll dort sehen könn¬
ten. würden Sie lesen, daß jemand uns mit¬
geteilt hat . Doktor Dutt habe am Donners¬
tagvormittag Ihren Besuch in der Klinik
empfangen.'

„Wer um's Himmels willen kann denn so
etwas behaupten ? Es muß eine Verwechslung
vorliegen. Man hat einen Mann , der mir
vielleicht ähnlich sah und der am Donners¬
tag zu dem Arzt ging, für mich angesehen.
Stellen Sie mich dem Pförtner gegenüber.
Tr wird seinen Irrtum erkennen.'

„Nicht der Pförtner hat diese Aussage ge¬
macht.'

„Oder die Schwester, die mich gesehen
haben will .'

„Keine Schwester hat die Angabe gemacht.'
Karl Kaltenberg stand auf . Er trat dicht

an den Tisch des Kriminalrats . Die innere
Erregung war ihm anzumerken, aber er be¬
herrschte sich gewaltsam : nur die Mütze wan¬
delte von einer Hand in die andere. „Herr
Kriminalrat ' , sagte er und mußte sich
hüstelnd räuspern , „dann ist die Aussage
gegen mich böswillig gemacht worden. Sa¬
gen Sie mir , bitte, wer die Behauptung auf-
gestellt hat !' Er wartete mit verzogenem Ge¬
sicht. Letusch zögerte. Der Fahrer sagte ton-
los : „Ich wußte gar nicht, daß ich Feinde
hatte , die so etwas fertigbringen .'

„Kennen Sie Fräulein Jessie Helger?'
fragte der Kriminalrat im Tone des Neben-
bei.

Karl Kaltenberg trat einen Schritt zurück.
In seinem Gesicht zuckte es. „Mehr brauchen
Sie mir nicht zu sagen' , stieß er hervor , „ich
weiß Bescheid. Aber darf ich fragen: kennen
Sie , meine Herren, Jeffie Helger? Wissen
Sie , daß das eine halbverrückte Person ist?'

.Marum nehmen Sie das an ?'
„Ich habe erlebt, daß sie im Stadtpark

Schreikrämpfe und Wutansälle bekam, weil
Doktor Dutt mit meiner Schwester tanzte.
Dabei war sie verlobt mit einem andern , mit
einem unserer Ingenieure .'

„Mit Vinzenz Vergotter ; wir wissen das .'
,Ha , der arme Mann tat uns allen leid;

er liebte diese Hexe und ließ sich von ihr auf
der Nase herumtanzen .'

„Betrog sie ihn ?'
„DaS weiß ich nicht. Jedenfalls liebte sie

ilm ganz und aar nicht. Jeder laü das : jeder.

der nur kurze Zeit mit ihnen umging, merkte
es. Nur Vergotter selber war blind und
taub .'

„Was für einen Anlaß könnte aber Fräu¬
lein Helger gehabt haben. Ihnen mit einer
falschen Aussage schaden zu wollen?'

„Ich habe sie einige Male zur Rede ge¬
stellt. Schließlich war meine Schwester mit
Doktor Dutt so gut wie verlobt . Es schien
mir von der Helger unanständig , sich da ein¬
zumischen und sich dem Arzt förmlich anszu-
drängen .'

„Vielleicht wäre beiden Paaren geholfen
gewesen, wenn die sogenannten Verlobungen
auseinandergingen ?'

Kaltenberg nickte grimmig. «Das hätte den
beiden vielleicht gepaßt, meine Schwester zum
Gespött der halben Stadt sitzenzulassen.'

Letusch beruhigte ihn. Er fand ein paar
nette Worte des Uebergangs. Dann entließ
er den eifervollen Verteidiger seiner Schwe¬
ster. Karl Kaltenberg ging, nachdem er die
Versicherung abgegeben hatte , vom Verlauf
dieser Unterredung nicht das geringste laut¬
werden zu lassen. Der Kriminalrat hatte eS
sich in die Hand versprechen lasten. „Der
Feuerkopf ist sonst fähig und macht der Jessie
Helger eine neue Szene' , sagte er, als die
beiden Beamten wieder allein waren.

„Sie glauben mrhr dem Mann ?' meinte
Kilian.

„Jessie Helger scheint wirklich ein bißchen
hysterisch zu sein' , sagte Letusch.

„Ueberspannt mag sie sein' , stimmte der
Inspektor zu. „Aber daß sie uns so ganz
glatt angelogen hat . traue ich ihr nicht zu.'

„Also war Kcicl Kaltenberg an jenem Don¬
nerstag doch bei dem Oberarzt gewesen?'

1 (Fortsetzung folgt.; '
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Arbeitshelfer für die Ernte
Der Reichsarbeitsdienst wird eingesetzt

Wie wir erfahren , wird die Kreisbauern¬
schaft Schwarzwalb-Nord wie schon bei der
Heuernte ein Kontingent an Arbeitshelsern
aus Sem Neichsarbeitsdienst zur Bergung der
Ernte erhalten . Der Arbeitseinsatz wird der¬
art geregelt, daß bei Hilfeanforderungen grö¬
ßeren Umfangs der Ortsbauernschaften die
Arbcitsmänner truppweise — ein Trupp
besteht aus 14 Mann und 1 Führer — einge¬
setzt werden, während bei geringerem Bedarf
Einzelbeurlaubungen  von Arbeits¬
männern erfolgen. Wo Arbeitstrupps ange-
foröcrt werden, muß zugleich ein geeigneter
Raum zur gemeinsamen Unterbringung der
Arbeitsmänner zur Verfügung gestellt wer¬
den.

Kreisleiter Wurster  hat bekanntlich für
den Bereich des Großkreises Calw der
NSDAP , auch die Mithilfe der Gliede¬
rungen (HI -, SA ., PL .) bei der Bergung
der Ernte zugesagt. Soweit es nottut , werden
diese Formationen der NSDAP , an den
Samstag -Nachmittagen und Sonntagen auf
dem Lande Hilfe leisten.

In Althengftett schlug der Blitz ein
Letzten Donnerstag nachmittag gegen 5

Uhr entlud sich über Althengftett ein schweres
Gewitter . Dabei schlug der Blitz in das Trep¬
penhaus des am Ortsausgang gegen Ostels¬
heim gelegenen, Flaschnermeistcr Schwämmle
gehörigen Landhauses. Der Blitz zertrüm¬
merte einige Hohlziegel und Dachlatten. Die
geängstigten Bewohner kamen glücklicher¬
weise mit dem Schrecken davon.

Zum Oberstabsarzt befördert
Stabsarzt d. R. Dr . Seeger in Bad

Liebenzell  ist zum Oberstabsarzt der Re¬
serve der Reichsmarine befördert worden.

Liederabend in Hirsau
Hirsau plant bekanntlich schon seit länge¬

rem den Bau eines neuzeitlichen Schwi m m-
bades.  Ein Liederabend am Donnerstag,
zu dem sich Fräulein Berta Manz,  Mün¬
chen, freundlich zur Verfügung stellte, sollte
zu den Mitteln beitragen . Fräulein Manz ist
den Hirsauern von ihrem vorjährigen Kur¬
aufenthalt bekannt, wo sie die Mütter am
Muttertag mit ihren Liedern erfreute . Sic
sang eine reiche Licöerfolge, Volkslieder , Mo¬
zart und Brahms , verständnisvoll begleitet
von der Kapelle Fränkle , die das Programm
mit klassischer Musik bereicherte und die Zrr-
hörer besonders mit der Tannhäuserfantasic
hoch erfreute . Freudiger Beifall dankte allen
Mitwirkenden für einen schönen Abend.

Heute beginnt das Kreisfest
des DRL . in Nagold

Gauführer Dr . Klett kommt
Der erste Tag des großen Festes der Lei¬

besübungen des DNL.-Kreises V Nagold ist
angebrochen. Die Stadt und die Stätten , an
denen sich an zwei Tagen weit über 1M0 Wett¬
kämpfer und Wettkämpferinnen messen wer¬
den, stehen im Festschmuck. Alles ist beispiel¬
gebend vorbereitet . Die Wettkämpfe am
Samstagnachmittag und Sonntagvormittag,
der Festzug, die Eröffnungskundgebung , bei
welcher der Führer der schwäbischen Turner
und Sportler , Gauführer Pg . Dr . Klett,
sprechen wird, und die anschließende große
Sportschau auf dem Festplatz am Sonntag¬
nachmittag werden für jeden, der zum Fest
der Leibesübungen kommt, ein großes Erle¬
ben sein. Ganz kurz noch einmal den Ver¬
lauf des Festes:

Am Samstagnachmittag  um 18.30
Uhr messen sich alle Zwölfkämpfer der Ober -,
Mittel - und Unterstufe und der Altersklasse
in den leichtathletischen Wettkämpfen: die
ganze Altersklasse trägt schon an diesem Nach¬
mittag ihre gesamten Wettkämpfe aus . Zu
gleicher Zeit erproben die Schwimmer ihre
Leistungen, während am Nagolder Schützen¬
haus die Büchsen der Schützen knallen. Eine
nächtliche Kundgebung auf dem Stadtacker
und ein anschließender Kamcraöschaftsabcnd
in Saalbau der „Traube " beschließen den er¬
sten Tag.

Am Sonntagvormittag  gehen schon
in aller Frühe die Wettkämpfe iveiter. Da
werden die Geräteturner aller Klassen ihre
Kunst zeigen, da wird es bei unseren Leicht¬
athleten spannende Kämpfe um Sekunden,
Zentimeter und Punkte geben, da wirb vor
allem das 35-Kilometer-Straßenrennen unse¬
rer Radfahrer und ihr Können im Langsam¬
fahren interessieren. Und wer hätte nicht schon
immer unseren Fechtern zugeschaut, wenn sie
sich ihre spannenden Kämpfe liefern ? Auch sie
sind wieder auf dem Plan . Die Fechter des
TV .Calw messen sich mit ihren Kameraden
vom TV . 1834 Pforzheim.

Nicht vergessen wollen wir unsere Schützen
und Schwerathleten , die diesmal bas erste
Mal dabei sind. Auch Staffelausscheidungen
und evtl. Ausscheidungenim lövg-Meter -Lauf
gehören mit zu dem vielen, was an einem
einzigen Morgen geboten wird .—Der Sonn¬
tagnachmittag bringt dann den Festzug, die
große Sportschau auf dem Festplatz und den
gewaltigen Schlußakt, die Siegerehrung.

Sportliches aus Stammheim
I « August Sportwerbetag

Turnerische Feste sind Tage der Arbeit und
der Ernte . Sie wirken befruchtend auf den
sportlichen Betrieb der beteiligten Vereine.
So haben auch die Stammheimer Turner
fleißig auf das bevorstehende Kreisfest in
Nagold geübt und wollen ihren Teil zum
Gelingen des Ganzen beitragen . Der VfL.
beteiligt sich mit 40 Aktiven an den verschie¬
denen Wettkämpfen. Mit gutem Beispiel geht
dabei der Vereinsführcr mit seinen Mitar¬
beitern voran . Sie kämpfen selbst geschlossen
«in den schlichten Eichenkranz. Die Grund-
schulungsprüsung am Sonntagmittag bestrei¬
ten 30 Sportler und 10 Turnerinnen . Sie
zeigen eine Körperschule.

Wieder konnten einige Mitglieder das
Reichssportabzeichen erringen , dabei erhielt

der Frauenturnwart Hauptlehrer Moll  das
Zeichen in Silber . Sportwart Nietz weilte
letzte Woche auf einem Gaulehrgang für
Sommerspiele in Welzheim. Im August tritt
der Verein mit einem Sportwerbetag
an die Öffentlichkeit, dabei werden voraus¬
sichtlich die Turnvereine Freudenstabt , Gais-
burg und der Ringtennisklub Stuttgart Mit¬
wirken.

Sonntagsrückfahrkarten zum Circusbesuch.
Anläßlich des Gastspieles des Berliner Cir¬
cus Busch in Pforzheim gibt die Reichsbahn
an allen vier Gastspicltagcn ll7.- 20. Juli)
Sonntags -Rückfahrkarten nach Pforzheim aus.
Die Karten müssen an den Circuskafsen zur
Abstempelung vorgelegt werden. An allen
vier Tagen verkehrt der letzte Zug der Na¬
goldbahn ab Pforzheim 23.28 Uhr in Rich¬
tung Calw.

Kurzberichte aus dem Lalwer Serichtssaal
In der letzten Strafsitzung fand ein unge¬

wöhnlich abstoßender Fall seine Klärung . Ver¬
handelt wurde gegen eine Angeklagte, die vor¬
übergehend mit ihrer Familie in einem Kur¬
ort unseres Kreises zur Miete gewohnt hatte
und der zu Recht von Sen Besitzerinnen des
Hauses die Wohnung aufgekündigt worden
war . Die Angeklagte, eine 46jährige Frau
aus Nordüeutschland, hatte daraufhin eine der
Hausbesitzerinnen in gemeinster Weise auf
der Straße beschimpft und später auch den
Ortsvorsteher , der sich amtlich mit dem Miet¬
streit zu befaßen hatte und seine Aufgabe
durchaus korrekt Surchführte in unverschäm¬
ten Briefen wiederholt beleidigt. Dem sie ver¬
nehmenden Gendarmeriebeamten gegenüber
setzte sie den Bürgermeister erneut herab,
während sie den Berater der Hausbesitzerin¬
nen sogar öffentlich beleidigte und in seiner
Ehre angriff . Ihrer unverfrorenen Zügel¬
losigkeit setzte die Angeklagte indessen die
Krone auf, indem sie im Treppenhaus der
Wohnung des Kreisleiters nochmals alle diese
von ihr beleidigten Personen laut schmähte
und auch den Krcisleiter in indirekter , aber
nicht mitzzuverstehender Weise miteinbezog.

In der Verhandlung , welche in Abwesen¬
heit der Angeklagten — sic lebt z. Zt . in Pots¬
dam — stattfand, hob der Strafrichter die
niederträchtige und verwerfliche Handlungs¬
weise der charakterlich hemmungslosen Ange¬
klagten gebührend hervor . Kennzeichnend ist,
daß die letztere bei allen Vernehmungen kei¬
nerlei Neue bezeigte und, wo immer es an¬
ging, jede Schuld ableugnete. Keiner der zahl¬
reich aufgebotenen Zeugen vermochte eine
Aussage zu ihren Gunsten zu machen. Das
Gericht erkannte wegen eines Vergehens der
Beleidigung,  wegen eines fortgesetzten
Vergehens der Beamtenbeleidigung , wegen
eines weiteren Vergehens der Beamtenbelei¬
digung und wegen eines Vergehens der öf¬
fentlichen Beleidigung ans ein-e Gesamtgefäng¬
nisstrafe von 14 Tagen.

Dieses Urteil gegen die erst einmal wegen
Beleidigung vorbestrafte Frau mag auf den
ersten Blick hart erscheinen. Die hohe Strafe
war aber im Interesse der Öffentlichkeitdurch¬
aus angezeigt. Es geht nicht an, daß Hoheits¬
träger , Sie bekanntlich den besonderen Schutz
des Staates genießen, in so infamer Weise in
ihrer Ehre herabgesetzt werden. Erschwerend
fiel bei der Urteilsfindung noch ins Gewicht,
Saß der Kreisleiter sich für die Unterbring¬

ung der kinderreichen Familie verwendet
hatte.

*

Wegen versuchter Abtreibung  bzw.
Anstiftung hiezu hatten sich ein Mädchen und
ihr Liebhaber aus einer Gemeinde des vor¬
deren Waldes vor dem Richter zu verantwor¬
ten. Der junge Mann war überführt , dem
Mädchen ein allerdings harmloses Mittel be¬
sorgt zu haben. Ferner hatte er in der Schweiz
einen Arzt ausfindig gemacht und, als das
Mädchen besten Konsultation standhaft ab¬
lehnte, weitere Versuche angeregt, die ohne
Erfolg blieben. Während das Mädchen, wel¬
ches inzwischen gebar, ein offenes Geständnis
ablegte, versuchte es der Angeklagte, sich durch
allerlei Lügen aus der Schlinge zu ziehen, ein
törichtes Verhalten , rvelches bei der Strafzu¬
messung entsprechend berücksichtigt wurde.

Dem Angeklagten wurde wegen Anstiftung
zur versuchten Abtreibung eine Strafe von 8
Monaten Gefängnis unter Anrechnung eines
Monats Untersuchungshaft zuöiktiert. Die An¬
geklagte kam wegen versuchter Abtreibung an¬
stelle einer an sich verwirkten Haft von 3
Wochen mit einer Geldstrafe von 60 RM . da¬
von. Ein im Zusammenhang mit dem Fall
wegen Betrugs  angeklagter Mann von
Ludwigsburg — er hatte das harmlose Mittel
(Migräne -Tabletten ) zu weit überfordertem
Preis abgegeben — mußte fre igesp ro¬
chen  werden , da ihm eine Betrugsabsicht
nicht nachgewiesen werden kourrts und das Ge¬
richt seiner Angabe, et habe durch diese Hand¬
lungsweise den ihn um Rat angehenden Be¬
kannten nur los werden wollen, um nicht in
die Sache verwickelt zu werden, Glauben
schenkte.

*

Von der Verkehrskontrolle der Gendarmerie
gefaßt worden war bei Hirsau der Fahrer eines
Lastkraftwagens aus Landau. Scheinwerfer
und Bremslicht waren nicht in Ordnung , so
daß ihn das Oberamt Calw wegen Übertre¬
tens Ser Reichs st raßcnverkehrsor b-
nung  durch polizeiliche Strafverfügung in
eine Strafe von 16 RM . nahm. Der Ange¬
klagte hatte hiergegen Antrag auf gerichtliche
Entscheidung gestellt. In der Verhandlung,
welche in Abwesenheit des Angeklagten statt¬
fand, setzte das Gericht die Strafe auf 8 NM.
Haft herab. Die Kosten des Verfahrens hat
der Angeklagte zu tragen.

und verletzt. Der Motorradfahrer und seine
Beifahrerin , die beide an den Knien verletzt
wurden, konnten bis jetzt trotz günstiger An-
haltspunktc nicht ermittelt werden. Die Gen¬
darmerie -Abteilung Nagold bittet um sach.
dienliche Mitteilungen , die auf Wunsch ver-
traulich behandelt werden.

Altensteig, 16. Juli . Gestern abend hat der
Freiwillige Arbeitsdienst angefangcn, den
Sportplatz herzurichten. 40 Mann waren an¬
getreten und haben 2^ Stunden gearbeitet,
als ob sie dafür doppelten Lohn bekommen
würden. Bürgermeiste ? Kalmbach und Stadt¬
baumeister Schüller beteiligten sich persönlich
an den Grabarbeiten und gingen der Bürger¬
schaft mit gutem Beispiel voran.

Freudenstadt , 16. Juli . Kreisleitung und
Bürgermeisteramt haben drei Anordnungen
zur Beseitigung unschöner Neklamctafeln und
unaufgeräumter Holzbeigen in der Loßburger
Straße erlassen. Sämtliche Reklametafeln , die
seitlich und nach außen an den Säulen der
Arkaden um den Marktplatz angebracht sind,
müssen bis 1. August 1937 entfernt sein.

Calmbach, 16 .Juli . In der Beratung des
Bürgermeisters mit den Gemeinderäten
wurde bekannt gegeben, daß die hiesige
Schlachtviehverteilungsstelle am 2. August er¬
öffnet wird . Angegliedert sind vorerst Wild¬
bad, Calmbach, Höfen und Neuenbürg,- wei¬
tere Gemeinden sollen folgen. Durch die große
Belegung müssen die Gebäude einigen bau¬
lichen Veränderungen unterworfen werben.

Schömberg, 16. Juli . Daß nicht jedermann
Schwarzwälder Kirsch vertragen kann, bewies
unlängst eine Verhandlung vor dem Amtsge-
richt Neuenbürg . Vier zur Kur in Schömberg
wohnende Rheinländer hatten in Langenbrand
etliche „Kirsch" eingenommen und bei der
Rückkehr in Schömberg vor einem Kurheim
in wüster Weise randaliert und Leute belä¬
stigt. Einer der Zecher erlitt sogar einen
Wutanfall , soöaß ihn seine Kameraden am
Boden liegend festhalten mußten, wobei der
Tobende einem von ihnen mehrere Zähne aus¬
schlug. Die Angeklagten kamen mit Geld¬
strafen von 80 und 60 Mark davon.

Leonberg, 16. Juli . Gestern ging über un¬
seren Kreis ein Wolkenbruch nieder, der be¬
sonders im Hinteren Amt verheerend wirkte.
Auf weiten Strecken wurde das Getreide nie¬
dergeschlagen und teilweise riß der Sturm
zahlreiche Aste von den Bäumen . Über eine
Stunde schüttete der Himmel seine Wasser-
masten auf die Erde.

Leonberg, 16. Juli . In Lehrensteinsfeld be¬
obachtete ein Bauer eine Anzahl Enten , die
offensichtlich betrunken waren . Der Sache nach¬
gehend, stellte er fest, daß in der Genoffen¬
schaftskelter ein Faß mit 30 Eimern Wein
ausgelaufen , und der Wein in den nahen
Ortsbach geflossen war.

Ans Bade«. Der 46 Jahre alte ledige Renn¬
fahrer Karl Kappler aus Gernsbach (Murg¬
tal ) hat sich in einem mehrtägigen Prozeß vor
der Karlsruher Strafkammer wegen einer
Reihe sittlicher Verfehlungen zu verantwor¬
ten. Die Anklage wirft ihm dret Fälle wegen
Notzucht, zwei Fälle rvegen versuchter Ver¬
leitung zum Meineid, dret Fälle wegen tät¬
licher Beleidigung sowie Urkundenfälschung
und Kuppelei vor.

Schwarzes Seett
Part »ia« tUch, «achüsuckv—doto«.

?s?;si-0l's»m8suvn I
Der Haushaltsplan 1937

der Stadt Nagold
In einer dreistündigen Sitzung auf dem

Rathaus wurde der Haupthaushaltsplan 1937
der Stadt Nagold mit sämtlichen Einzel¬
plänen durchgesprochen und von den Rats-
Herren gutgeheitzen. Der Haushaltsplan der
Stadtpflege schließt mit 293 910 NM . Einnah¬
men und 478 460 NM . Ausgaben , sowie einem
Abmangel von 184 640 RM . ab. Hievon wer¬
den 6000 RM . durch verfügbare Nestmittel
vom Vorjahr aufgebracht, der Nest wird durch
eine 21prozcntige Umlage auf das Grund-
und Gefällkataster von 67 000 NM . und das
Gebäubekataster von 288 000 RM ., zusammen
338 000 NM . -- 74 660 RM . und durch einen
Hebesatz von 360 Prozent der Steuermetzbe¬
träge nach dem Gewerbecrtrag und Gewerbe-
kapital von 30 000 -- 108 000 RM . gedeckt.
Der außerordentliche Haushaltsplan schließt
in Einnahmen und Ausgaben je mit 38  000
RM . ab. Schuldaufnahmen sind nicht vor¬
gesehen.

Bürgermeister Mater  stellte mit Befrie¬
digung fest, baß entsprechend dem Aufschwung
des wirtschaftlichen und Geschäftslcbens der
einzelnen Berufszweige auch die Finanzlage
des Stadthaushalts dank der Aufbauarbeit
der Reichsregierung sich gebessert hat.
Ein Film aus der Welt der Artisten

„Truxa " t« den Lichtspielen„Bad. Hof"
Ab heute bis Montag läuft der neue Tobis-

Europa -Film „Truxa"  in den Lichtspielen
„Badischer Hof" in Calw. Dieser Film , der

der Welt des Varietes und zeigt bas seltsame
Schicksal eines berühmten Drahtseil -Artisten
und einer internationalen Revue-Tänzerin.
Die Hauptrollen des Films , der unter an¬
derem eine komplette Vorstellung des Ber¬
liner Wintergartens zeigt, sind mit La Jana,
Hannes Stelzer , Peter Elsholtz und Rudolf
Klein-Rogge beseht.

1. Bodensee-Freizeitlager
der Schwarzwälder HI . beendet

Nach umfassender Vorarbeit ist mit Ablauf
dieser Woche die erste Lagerzeit im HJ .-Frei-
zeitlager Markelfingen (Bodcnsee ) be¬
endet. Begeistert schreiben die jungen Kame¬
raden vom „Erlebnislager " Markelfingen:
und alle bedauern nur , daß die schöne Zeit so
rasch verflogen ist. Das Lager liegt herrlich
am Waldrand unweit des Markelfinger Sees
und ein weiter Rundblick über den See, das
Hegau und in die Schweiz bereichern das
landschaftliche Bild . Am kommenden Sonntag
wird nun das zweite Lager eröffnet. Auch zu
diesem Kurs können sich noch Kameraden
melden.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg, Baden und Hohenzollern bis Sonntag¬
abend: Langsame Aufhellung, allmähliche Er¬
wärmung . >7— . — - --

Höheufreibad Gtammheim : Wasser 21 Grad.
*

Nagold, IS. Juli . Am Sonntag , Sen 18. Juli
wurde um 9.46 Uhr auf der Straße Ebhau-

nach dem Roman von Heinrich Seiler , „Pro¬
gramm mit Truxa " gedreht wurde, spielt in

sen—Altensteig ein rabfahrendes Mädchen von
einem Motorradfahrer von hinten angefahren

oda« Kreis / Ortsgruppe«
NSDAP . Kreisleitung Calw . Kreisge-

schäftsführer:
Betr . Besuch der antibolschewistischen Schau

„Der Bolschewismus" in Stuttgart . — Di«
Ortsgruppen und Stützpunkte geben entspre¬
chend dem Sonderrunbschreiben 36/37 der
Gaupropaganüaleitung ihren Kartenbedarf
für den Besuch der Ausstellung schnellstens an
die Kreisleitung auf.

ü'SI' lM-SiMM' mit
vsN'sulvn onssnissiionsn

NSG . „Kraft durch Freude " Calw. Orts-
dien st stelle Calw:

Wir haben noch zwei Karten für die Ur¬
laubsfahrt ins Erzgebirge vom 13. 8. bis 22.
8. Preis 22.30 RM . Meldung sofort DAF.
Kasse Calw, Bischofstraße2, Tel . 202. Gleich¬
zeitig geben wir bekannt, baß Anmeldungen
zu Urlaubsfahrten auch Wochend'endfahrten,
welche von Stuttgart oder sonst wo durchge¬
führt werden, stets bei der Ortsbienststelle
Calw zu erfolgen haben.
js «ck» ckl»« »WM.. ckM. f

Deutsches Jungvolk Fähnlein 17/401 Cal« .
Fähnleinführer:

Samstag , 17. und Sonntag , 18. Juli Pflicht-
ausmarsch des Monats Juli . Antreten des
gesamten Fähnleins Samstag 4 Uhr auf dem
Brühl . FZ . mit Instrumenten . Ausrüstung:
Feldmarschmäßig (Tornister , Decke, Brotbeu¬
tel -Feldflasche). Nur Krankheit ein Entschul¬
digungsgrund l Rückkehr Sonntag Mittag ge¬
gen 5 Uhr.
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Ltraöburg

veuircher Kotes streur
rsnitStsirolonntCal«

Zug Lalw . In den
Monaten Juli u . Au-

^ gust findet kein Dienst
statt . Nächst . Unterricht

M« W 3. Sept . Monatsbeitr.
^ 2.Biertelj . unbedingt bei

den Gr .-F . ablief . Kirchherr , K .-F.

Leeres Zimmer
mit kl. Küche ist zu vermieten

Marktftraße 1«

Srirmei»Laim.
Montag .19. Juli , abd». 8 Uhr, im Nebenzimmer — _
des Gasthauses zur „ Sonne " , Bahnhofstraße:

Vortrag
mit praktischer Vorführung

über Herstellung naturreiner Säfte au» deutschem Obst»
Gemüse «UV Heilkräutern . 90 °/» Zuckerersparnis, restlose Aus¬
wertung . Kostproben gratis . Der Bortrag ist für Jedermann
von Wichtigkeit . Eintritt frei!

All» Mitglieder mit Frauen sowie Nichtmitglieder sind hierzu
freundlich eingeladen.

Das abschließende Ergebnis der Prüfung unserer

BelriMchmg siir MS
der

Nachtrag zm ^ skr M8
und der

Haarhaltrgian Kr 1837
sind den gesetzlichen Bestimmungen entsprechend vom 19. Juli l
1937 an eine Woche lang in unseren Geschäftsräumen^

in Station Teinach zur Einsicht aufgelegt. §
Station Teinach , den 14. Juli 1937. !

KemeindeikkbWd EleStrizilNMck
TeiiiM-Stiilim jS.E.T.)

/^lls

AM-gepanliaren
seknsil , gut unä billig

ISlljen mia Veite«
garantiert mit Erfolg I

8ekut »- lustauässtLnux

.Io ! » I-srlsrstr . 19

Lin
,8s7ksr

«SU  r » r

KUslwelk

ks trSgl den
«diwersten fskrer

u. Ospsik»ul
den sckieckte-
sten V/egen
bei spielend
le!ck1eml.sul
und dennock

^ ist es über-
casckend dttNg. i<al3log auüi über kisk-
mssckinen senken sn leden kostenlos.
Ober V, Million Ldelu,eiöi-sclsr Kaden
u,ir sckon seit 40 )akren üderallkin ver-
sandt. Vas konnten wir wokl nimmer-
mekr, wenn unser Ldelweiürsd nickt gut
und billig war.

kelelweih -Vecker 7°r
vouIsrN . wartaudses

SWMütkWske
kür Krsmpksclern, öeinleiäen,
8port, verclen nscb lllsü snxe-
iertixt bei

^Ibsrt vrauu,
Qun »»»1l-8ti4 «Nsr «1

Lslv , Musrä-Lonsstr. 28

Tüchtiges

Mädchen
für den Haushalt sucht aus 1. Aug.

j Frau Walker , Lalw
! Altburgerstr . SS

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
! für sofort gesucht.

Drau H. Dkugler,
Calw , Bahnhosstr.

Ostelsheim

Bergkbuilgm«Marbeiten
Zum Wohnhausneubau des Herrn Otto Crhardt , Sattler¬

meister , sind aus Grund der Verdingungs -Ordnung für Bauleistungen
(BOB .) die

Grab-, Beton -, Maurer-, Zimmer-, Schmied-
Flaschner-, Dachdecker-, Gipser-, Schreiner-,
Glaser-, Schlaffer-, Anstrich- und Treppen¬
arbeiten

im Submlssionsweg zu vergeben.
Pläne und Leistungsoerzeichnlsse sind in der Metzgerei u . Wirt¬

schaft Sehring in Ostelsheim zur Einsicht aufgelegt, und sind Ange¬
bote«ach berechneter Endsumme bis Samstag , Ken 24. d«. Mts.
vor « . 12 Ahr daselbst einzuretchen.

Zuschlagsfrist 8 Tage.
Cal « , den 16. Juli 1937. .

. 7 . . Köhler , Architekt

8 - 2,

lecler ^ drux beweist unsere bei-
stunxsiäbixkeit ! Vas l .etrte , aber
auck wirklick äas Allerletzte , wirb
aus lkren -Vuknabmen kerausxekolt!

Wir kaben nickt äen vkrxeir , ilie
billigsten ^ brüxe , sonäern «len , im¬
mer bis besten ru lieksrnl yuaiität
erioräert xereckten Preis!

vroKsrie RsrnsäorkL

Eine zuverlässige pünktliche Hilfe

Frau oder

älteres Mädchen

wird für einige Stunden des Vor¬
mittags in kl . Haushalt gesucht

Näheres in der Geschästsst . d. BI.

DNerlehrüW.
Gesuch

Einen ordentlichen Jungen
nimmt in die Lehre.

Eugen Schaible»
Brot - und Feinbäckerei,

Calw , Badstraße 10

Wir haben einige gebrauchte, gut erh.

Eine noch, gut erhaltene

MftoWWe
mit Stande

ist »u »»«Kausen
Lange Steige 21

Klmere
>>.Mel

sehr preiswert , u verkaufen
oder M vermieten.

Üleiülllldiete guter Herkunft
von RW «SO.— an

Flügel » und Klavierfabrik

CarlA.Pfeiffer
Stuttgart- W. Silberburgstr. lÄ - IL«»

Krnruf SVSM

Teinachei

Hirsch-

V quelle

Out für Nee «,
Klagen , vaem
unä dlieeon!

varkörtllek«
e» in aatöelick«
ê Inaealw » »»« »
UboesII«ekaltliv«I

?rorpsk1s äurck ĉi« pd!nsfslbrurinsn Kaä vdofklsigsri

2u kabsn in d Dittus , käinsrali «.-
QroOvsrtrisb,Isl .164 .Martin Lroökktns , ^linsralw .-
6ro6vsr1risb,Is !. 237 . Ilsterreictlenliscli : 6sbe.
Scrkisncisrse , K1insrai>v.-6roövsrtrisb , 7al . 2. ^Ut-
bnrztkl .Ksxsru .Sokn .Klinsraiv âsssr .dlenweUer:

Kr. l-üroksr , ^ insraiwasssr.

I-Isuts 8smstsg sbsnci 8 .20 Uiii', morgsn
Lonntsg mittag 3.30 unci sbsnüs 8 .20 Ubr,
Montag sbsncl 8 .20 Ubi' im strablsriclsn
i,iciit clsr Lebsinwsrsoi'

„7NUXK"
0er uaerreledte UrUrl relsß
seine sßemrsudenäen UNasle
plölispunlct einss ^ /sltstacilvsi 'istös

^rtistsn tiabsn ibrs Lcttiekssls — sis sintt

bunt — sbsntsusrlicb wis ibr i.sbsn , sis aintt sui-
rsgöntt , spsnnsntt unci mittsiksnttwisibro Künste.

Kommen , unci srlsbsn 8is «las sbsntsusrliebs
Lebiclissl sinss groksn / r̂tistsn , unci clss ttsr
bsrübmtsn clsutsebsn länrsrin I »s ^ru»s.

ttsr ^ ilm, clsn 8is sieb wünsebsn!

Mt Seßproern« « a.woedenrcdsu

veniisi üreiner
dis 1. fiiiguÄ VAfsLIÄ

Calw , den 17. Juli 1937.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem plötzlichen Hinscheiden meines Ib . Mannes , unseres
guten Vaters , Großvaters , Bruders , Onkels ^
und Schwagers

Adolf Giebenrath
danken wir herzlich . Besonders für die trostreichen Worte
des Geistlichen , für die vielen Kranz - und Blumenspcnden.

Die trauernden - interbliebenen

2 - 3immer-

Wohnung
vonfür 1. August oder später

jungem Ehepaar gesucht.
Angebote erbeten unter H . E . 16S

an die Geschäftsstelle ds . Blattes.

6enn nur
so «venig

kostet ein 8tück
Warta - 8 eite - sie ist
vunllerdsr inilrl . ^ äßilcb
rliese HautnabrunF - «las
ist 8ckönbeitspf !ege.

4  Wsrta - Seike rart nvri kein o
.ivaokt jeäe vant
seköii - kiiavk nnä rein

HSfen
Eine erstklassige , schwereMin

veekauft
Ehr . Ha »r, Witwe

neu , versenkbar , Holzgestelt
verkauft umständehalber

Furthmüller , Stammheim
Friedhofstraße S2S

neu und gebraucht durch Schwarz,
Eßltngcn/N ., Hölderiinwcg 52

llext äer
wirksame Kern
äer
,Le oswokl"
ttüknerauxea-
pliaster.

gleckll. (8 Pila¬
ster) 68 pkg., in
-tpotkekea unä
Drogerien . Lieber
ru Kaden: vro-

xerie L.vernsilorll, ln vsä bleben-
rsll ; llrozerlt W. X. ttlmparlck.
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